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Zusammenfassend kann man festhalten, dass die Daten 
der iABE einen Trend zur Höherqualifizierung ausweisen 
→ Tabelle A4.1-1. Dieser Trend ist für den Betrach-
tungszeitraum 2005 bis 2014 auch unter Kontrolle von 
Ländervarianzen, Schulabgängern/Schulabgängerinnen, 
Bildungsausländern/Bildungsausländerinnen und Aus-
bildungsplatzangeboten stabil. Allerdings zeigt sich unter 
Kontrolle dieser Faktoren keine Abwendung von der du-
alen Berufsausbildung nach BBiG/HwO. Dies ist vermut-
lich dadurch zu erklären, dass im Betrachtungszeitraum 
die Quote der nicht formal Qualifizierten insgesamt rück-
läufig war (siehe hierzu → Tabelle A11.1-1) und sich 
auch die Zahl der Jugendlichen im „Übergangsbereich“ 
reduziert hat (Dionisius/Illiger 2017). Gleichzeitig lassen 
die seit 2014 wieder steigenden Zahlen im „Übergangs-
bereich“ sowie der leichte Anstieg der Ungelerntenquote 
im Jahr 2016 vermuten, dass dieses Nachfragerreservoir 
für die duale Berufsausbildung inzwischen erschöpft sein 
dürfte.

Unterschiede der Bildungssektoren im 
Hinblick auf Geschlecht, Nationalität und 
schulische Vorbildung

Nachfolgend werden die Sektoren des (Aus-)Bildungs-
geschehens im Hinblick auf die der iABE zur Verfügung 
stehenden Merkmale Geschlecht, Nationalität, und schu-
lische Vorbildung verglichen → Tabelle A4.1-2. 

Das (Aus-)Bildungsgeschehen unterschied sich in der 
Aufteilung der Geschlechter kaum vom Bevölkerungs-
durchschnitt: Vergleicht man die Geschlechteranteile der 
Sektoren und Konten des (Aus-)Bildungsgeschehens mit 
dem Bevölkerungsdurchschnitt, so zeigt sich im „Studi-
um“ (50,7%) und in der Berufsausbildung (48,3%) ein 
ausgeglichenes Verhältnis der Geschlechter. Hinter dem 
Verhältnis in der Berufsausbildung verbergen sich aber 
große Unterschiede: Während die duale Berufsausbil-
dung eher männlich dominiert war (38,3% weiblich), 
stellten sich die schulischen Berufsausbildungen insbe-
sondere in den GES-Berufen (77,0% Frauen) als stark 
weiblich dominiert dar. Der Sektor „Erwerb der Hoch-
schulreife“ wurde mit insgesamt 52,6% etwas stärker 
von jungen Frauen besucht. Im Sektor „Integration in 
Ausbildung (Übergangsbereich)“ hingegen war der Frau-
enanteil unterdurchschnittlich hoch (34,9%). Betrachtet 
man die Entwicklung der Frauenanteile zwischen 2005 
und 2016 in den Sektoren, so zeigt sich, dass die Anteile 
nur geringfügig schwankten.

Auch spiegelten die Anfänger/-innen im (Aus-)Bildungs-
geschehen mit einem Ausländeranteil von 16,5% im Jahr 
2017 weitgehend die Struktur der deutschen und der 
nicht deutschen Bevölkerung in der Altersgruppe der 15- 
bis 24-Jährigen (15,7% 2016) wider → Schaubild A4.1-4. 
Die Sektoren und Konten weichen in ihrer Aufteilung 
allerdings deutlich davon ab: Der „Übergangsbereich“ 

Schaubild A4.1-3: Anfänger/-innen in Berufsausbildung und Studium im Vergleich
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Die steigenden Zahlen der Anfänger/innen im Sektor 
„Erwerb der Hochschulreife“ (+13,3 %) und „Studium“ 
verweisen auf einen Trend zur Höherqualifizierung 
(+39,5 %). Es muss jedoch berücksichtigt werden, dass in 
den letzten Jahren die Umstellung auf das 8jährige Gym
nasium (G8) – zeitversetzt in den einzelnen Bundeslän
dern52 – doppelte Entlassjahrgänge nach der Sekundarstu
fe I bzw. nach dem Abitur hervorgebracht hat. Im (Aus)
Bildungsgeschehen stiegen in den entsprechenden Jahren 
die Einmündungen in den Sektoren „Erwerb der HZB 
(Sek II)“ (verkürzte Mittelstufe) und „Studium“ (doppelte 
Abiturjahrgänge). Im Jahr 2010 zeigte sich beispielsweise 
der Ausschlag des bevölkerungsreichsten Bundeslandes 
NordrheinWestfalen im Sektor „Erwerb der HZB (Sek II)“ 
sowie 3 Jahre später im Sektor „Studium“. Inzwischen ist 
die Umstellung auf das 8jährige Gymnasium in fast allen 
Bundesländern erfolgt, entsprechend stabilisierte sich 
auch die Zahl der Anfänger/innen in beiden Sektoren.

52 Doppelte Abiturjahrgänge: 2007 Sachsen-Anhalt; 2008 Mecklenburg-Vorpom-
mern; 2009 Saarland; 2010 Hamburg; 2011 Bayern, Niedersachsen; 2012 
Baden-Württemberg, Berlin, Brandenburg, Bremen; 2013 Hessen (1,5-facher 
Jahrgang), Nordrhein-Westfalen; 2016 Schleswig-Holstein (vgl. Kultusminister-
konferenz 2017). 

Die größte Dynamik wies der Sektor „Studium“ auf. 
Neben den Effekten des 8jährigen Gymnasiums wird 
die Zahl der Studienanfänger/innen auch durch die 
Zahl der Bildungsausländer/innen53 beeinflusst. Hierbei 
handelt es sich um ausländische Studierende, die ihre 
Hochschulzugangsberechtigung im Ausland erworben 
und ein Studium in Deutschland aufgenommen ha
ben. Das Statistische Bundesamt verzeichnete 98.800 
Bildungsausländer/innen für das Jahr 2015, im Jahr 
2005 waren es nur 55.620. Ihre Zahl hat sich demnach 
gegenüber dem Jahr 2005 um 77,6 % erhöht (Statisti
sches Bundesamt 2016).

Vergleicht man die Anfänger/innen in dualer Berufsaus
bildung mit denjenigen im Studium und berücksichtigt 
dabei einerseits, dass Bildungsausländer/innen aus 
dem Ausland hinzugekommen sind, aber gleichzeitig 
auch deutsche Jugendliche ein Studium im Ausland 
aufgenommen haben (Dionisius/Illiger 2015, S. 43), so 
zeigt sich, dass noch immer mehr Anfänger/innen eine 
duale Berufsausbildung aufgenommen als ein Studium 

53 Daten für 2016 liegen noch nicht vor.
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Quelle:  „Integrierte Ausbildungsberichterstattung“ und „Schnellmeldung Integrierte Ausbildungsberichterstattung“ auf Basis der Daten  
der statistischen Ämter des Bundes und der Länder und der Bundesagentur für Arbeit, Datenstand: 18.11.2016 und 14.03.2016,  
Statistisches Bundesamt: „Studierende an Hochschulen, Fachserie 11, Reihe 4.1” (verschiedene Jahre) und „Deutsche Studierende  
im Ausland”; Sonderauswertungen für das Bundesinstitut für Berufsbildung
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